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Macugnaga, eine der letzten Südwalser-Kolonien
Verschiedene sachkundige Autoren

haben sich in den letzten Jahren

in der einen oder anderen
Form mit den Waisern beschäftigt.

Einer der bemerkenswertesten

Bände der jüngsten Zeit
stammt aus der Feder von Max
Waibel und befasst sich mit Ma-
eugnaga, einer Gemeinde am
Ostfuss des Monte-Rosa-Mas-
sivs, zuhinterst im von West nach
Ost verlaufenden Anzascatal in
etwas über 900 m Höhe.
1881 war Macugnaga, von wenigen

Ausnahmen abgesehen, noch
eine deutschsprachige Gemeinde.

Hundert Jahre später sprechen

von etwas über 600
Einwohnern noch rund 70 Personen
deutsch. Max Waibel wollte, wie
er selber schreibt, «den
gegenwärtigen Bestand des volkstümlichen

Überlieferungsguts in der
kurz vor Abschluss des Romani-
sierungsprozesses befindlichen
Walserkolonie Macugnaga vor
dem endgültigen Untergang
sicherstellen». Damit wird ein
Beitrag zur Walserforschung und
zur Volkskunde zugleich geleistet.

Ein erster Abschnitt befasst sich
mit der Geschichte des Aussen-
orts von den ersten Anfängen im
13. Jahrhundert bis zur Gegenwart.

Notizen zum Leben und
Brauchtum der bäuerlichen
Gemeinschaft folgen. Es geht dabei
um Wald und Viehhabe,
Gemeinschaftsarbeiten, Ernährung,
Kleidung und Schmuck, geselliges

und religiöses Brauchtum,
Musik und Spiel und um die
Übernamen. Die Gründe des

Sprachwechsels, die Rolle von
Kirche und Schule, von
Fremdheiraten, aber auch das Verhalten

von Behörden und Lehrerschaft

der deutschen Mundart
gegenüber, werden aufgezeigt.
Der zunehmende Einfluss des
Fremdenverkehrs hat den Untergang

der deutschen Sprache noch
beschleunigt.
Waibel hat sich während seiner
rund zehn Jahre dauernden
Arbeit auch mit der Mundart von
Macugnaga, die zu den
höchstalemannischen Dialekten gehört,
beschäftigt. In einem kurzen
Abschnitt charakterisiert er die
Mundart, äussert sich zur
Lautgestalt und legt in einer ausführlichen

Tabelle Rechenschaft über
den von ihm verwendeten
Transkriptionsschlüssel ab. Bemerkungen

zur Lautgeschichte, zur
Morphologie, zu Wortschatz und
Syntax und zum Mundartgebrauch

folgen.
Die mündliche Überlieferung

bildet den Hauptteil des Bandes.
Was der Verfasser von betagten
Gewährsleuten mit Hilfe des
Tonbandes festgehalten hat, gibt
er in laut- und wortgetreuer
Abschrift wieder. Südwalser-
Mundarten sind aber für den
Aussenstehenden nicht leicht
verständlich. Waibel gibt daher
Übertragungen ins Neuhochdeutsche

und ein ausführliches
Wörterverzeichnis. Damit
erleichtert er es dem Leser, Sagen,
Schwänke und Witze, Sprichwörter,

Redensarten usw. besser zu
verstehen und sich in die geistige
Welt eines absterbenden
Bevölkerungszweigs einzufühlen. Mit
seiner Arbeit hat Max Waibel
das geleistet, was erwartet werden

durfte: Er hat einem Südwalser-Ort

ein bleibendes Denkmal
gesetzt. P-eter Ott

jyfax Waibel: Die volkstümliche Überlieferung in
der W alserkölbnie Macugnaga (Provinz Novara).
Schriften der Schweizerischen Gesellschaft für
Volkskunde Band 70. Verlag G. Krebs AG, Basel
1985.

Paul Zinsli achtzigjährig
Professor Paul Zinsli, der
bekannte Namen- und Walserforscher,

hat am 30. April in Bern
bei bester Gesundheit seinen
80. Geburtstag feiern können.
Aus altem Geschlecht des Safien-
tals stammend, mit welchem Tal
er bis heute eng verbunden ist,
wuchs er (wie Prof. Rudolf Hot-
zenköcherle) in Chur auf und
studierte in Zürich vor allem
Germanistik (bei Prof. Albert
Bachmann) und Kunstgeschich¬

te. Sprache und Bild: diese zwei
Ausdrucksformen des Menschen
haben ihn sein ganzes Leben
begleitet, die Sprache in ihren
verschiedenen Varianten als
Forschungsgebiet, Zeichnen und
Malen als Lieblingsbeschäftigung.

Von 1936 bis 1946 wirkte Paul
Zinsli als Lehrer am Gymnasium
Biel, von 1946 bis 1971 als
Professor für Sprache, Literatur
und Volkskunde der deutschen


	Macugnaga, eine der letzten Südwalser-Kolonien

